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SCHOT UL CNEeS eneralvıikarıat Wa

Personalftförderung un O  T  ung BıStUum

eTeratie der Hauptabteilung ersona für die verschiedenen Dastoralen

Beruf;gruppen
rıestier 016 ren
1akone 55 ( MNar Zivilberuf) pfr RıtN
Pastoralreferenten/innen A Dtfr ımmerq / Uu(NIL- C SE Gemeindereferenten/innen 1/74 Frau ua

FS l1iegen Fortbildungsordnungen Ffur rlıestier 1980 ändige l1akone 1981
Pastoralreferenten 1981) und Gemeindereferenten 1981) MOS

[ 1 Berufsgruppen der verschiedenen Dastoralen Fbenen
(in ammern Gesamtzahl der Mıtarbelter der jeweiligen Berufsgruppe)
Pfarrgemeinde/ Reglonale ene )1i0Ozesane ene
seelsorgeeinheit
Pfarrsekretärinnen Reg1lonalassistenten A0 Verwaltungsangestellte
(hauptamtlich) Referenten ın der Frwach- 1m Bischöflichen Gene-
(ca 200) ralvikarıiat Uund ın densenenb1ldung S Einriıchtungen des BuksS=Kuster, üOrganısten, LUMSChorlei ter (haupt- JugendpT leger (24°)

Miıtarbelter 1n den Bera- Miıtarbeltervertretermtlich (ca 200 )
Kirchenmusiker (ca tungsstellen UInd der Te- (l 50}
3() JeTonseelsorge (91) Auszub1ı ldende
Frzleherınnen (und Sekretärinnen, CRMRSID= (69)

KraTfte und Sachbearbeliterandere Dadagogische 672Mitarbeiter) (ca
3000 Mitarbeiter ın 1ldungs-
Mitarbeiter 1n den ausern Und nderen B1ıS-

tumseinrichtungenRendanturen OS )



14 ufgaben der Abteilung Personalförderung
Allgemeine  AD  D T Schwerpunkte
a ) Konzeptlon Uund Planung der Förderungs-(Fortbildungs- )Maßnahmen
D) Erstellung 21 Jahresprogramms er FOrt- Uund Welterbi  UngS-

angebote TUr hauptamtlıche Mitarbeiter
“aa Koordiınation der Iräager UNd der AKTIVItaten

d E Begle1itung der Referenten der verschiedenen Berufsgruppen ın
Arbeit ım Fortbildungsbereich

e) Frstellen VonNn RIC  ınıen

ue Zielsetzungen
a ) Programme ZA0DES EinTüuhrung Von Mitarbeitern Del der Ubernahme At=

gaben z Regionaljugendseelsorger) ın Zusammenarbeit m1T der
Pastorale D)ıenste

D) Religionspädagogische For  Ung der Dadagogischen Mıtarbelter 1ın
Kindergärten ın Zusammenarbeit ME dem MI Ozesan-6arı BasvVerband

C} Befählgung der Mitarbelter verschiedener Dastoraler Berufsgruppen ZAWE
Zusammenarbeit CAROrebl  Uung VOr 0

d) Förderung der Marnenr mıc menr als Z7Wel Dfarrelen ( Zusammenarbeit
m1ıt der Dastorale Dienste

@ )} Förderung VOT! arrern, die als re ın der BerufseilnfTührung VOTN\
Dastoralen Mitarbeitern il S1nd

1 Förderung Von arrern für die Wahrnehmung ihrer Verwaltungsautfgaben
Führung Von ersona ınanzen Bauen Pfarrbüro Arbeitsplanung)

q} ngebote ün Mıtarbeiter dUs$s dem Verwaltungsbereich, die Dısher noch
unzureichend arfaßt wurden

1V Formen IInd -Denen Dastoraler For  1  Uung
Keglon B1ısStTum Theologisch-Pastorales

HSEL
Tagesveranstal- Seminare, Langerfristlige Veranstal-
Lungen Pfarramtsführung und Lungen UNd Wochenkurse

Verwaltung den Handlungsfe dern
Wochenkurse, Theologie UInd erkKund!-

heologische Arbeitswochen FÜr gUuNGg
r]ıestier mit Theologischer Fa- SPLFr 1Ua ISCAL
kultät) GemelındeaufTbau
IThematısche Veranstaltungen Tfun KO  A  1ve
e1nzelne UNGd Tüur alle astora- na va Uund Gruppen-
len Berufsgruppen, Orı]entTl]ıert Dastora

den Dastoralen Handlungsfel-
dern (Z Ehe Uund Familie Ausb1ıldungskurse

EXEPZa TEn
Intervallkurse, langerfristige
Veranstaltungen zum ereıc der
Indıv1dual- Und Gruppenpastoral
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CS Teı Inahme Fortbıldungsveranstaltungen 984

Dıe Aufstellun bezıeht ıch auf dıe 221 Inahme Fortbıldungsmaßnahmen,
dıe uber dıe Abteılung Personalforderung des Bıschoflıchen GeNePalvakas

rıates abgewıckelt werden. Dıe en geben Jewelils die Zl der eı lnehmer

HIC rücksıchtıgt S: dAıe ehrfach-Te)ın Inahm eı1ınzelner ersonen.

ALLE PASTORALE)| DIENSTE

der ase der Berufseıiınführung wurden ELl al be astoralen Dıenste

Kaplane Dıakone, Pastoralreferenten, Gemeindereferenten) OCNeNn-—

kurse mıt insgesamt 220 eılnehmern durchgeführt . Dıese Veranstaltun-

g , dıe ın den jeweilıgen Ordnungen FÜr dıe rufsgruppen verpflıch-
tend vorgeschrıeben Ssınd, werden 1M olgenden A rüucksıchtiıgt

a) Veranstaltungen des Theologısch-Pastoralen SE Maınz

9872 88
983
984

D) Klausurtagungen /Wisitationen m1ıt den Seelsorgern elınes Pfarrverbandes /Deka

987 44
983 126
984 144 avon 4 /5 Prıester/D1ıakone 75 Banen)

Prıester

Aktıve PrıesterIn
ohne Kaplane, Relıgıonslenhrer, Milıtarpfarrer, Professoren)
Samtza! 778

a84d 476 983 341
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Prıester 1M Ruhestand

Bıldungsfrei1izeit fuüur Prıester b

9872
983 20
984

Theologısche Yrbeıtswochen

9872 100
983 128
984 148

Standıge Dıakone

Gesamtzah 49 Vohne Berufsanfanger ä den ersten be1lıden lenstjahren)
872
983 DD
984 Z

28ahrestagung 984

astoralreferenten

Gesamtzah 46 ohne Berufsanfanger J0 den ersten beıden ıenst)  ren)
9872 25
983 18
984

ahrestagung 98d

Gemeiındereferenten

Gesamt za 122 ohne rufsanfanger 1n den ersten beıden DıenstJjahren
9877 74
983
984 47

Jahrestagung 984
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C BISTUMSANGESTELLT.

‚s:sSsamt7za!l eı lnehmer eılnehmer
983 984

Zentralstelle 29
3 tarbeiter
Regıonalassıstenten
Regıonalbıldungs-
reterenten
Mıtarbeıiıiter der
Kath adem1ı1e

ı1 rarberiter
Sozıalarbeıter
Sekretarınnen
Beratungsstellen
Jugendpf Leger W3 E  278  J  118

DI1CV Tr er)

D
ohne Lehrer
istumsschulen

Mıtarbeıiıter
ere Mıtarbelıter SE

HA
1tarbeıiter
endanten
Rarbeilenr
endanturen

uszubı Ldende 70s
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]6ln RCHENGEMEINDEN

samtzahl elılnehmer elılnehmer elılnehmer
987 983 984

Pfarrsekretarınnen 64 85 68

800Küster Organiéten
Norleı1ıter avon 195

auptamKüstér 39 572 101
Organısten CHON=-
leıter 97 191

Padagogısche 1CaAar=- 3000 wird kelıne STa 1S5 geführt
er 1M Kınder- E
garten

ITARBEITERVERTRETUNGEN

esamtz eı lInehmer e1 1Inehmer Teilnehmer
987 983 984

lıstumsangestellte 58 1

Angestellte ın Ka
chengeme1inden S
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Z dr 1 LDn Bildungsphase: FOrt- und Weilterbildung
T  ung

xl Zuel der Wort  ung DZW. der dritten Bil- Bestimmte Fortbildungsmaßnahmen werden fürdungsphase ST die Befähigung der Priester, die
ihnen geschenkte: un 1ın den ersten beiden Bıl-

Priester un! andere Mitarbeiter 1m DpastoralenDienst WIıe Diakone, Pastoralreferenten und Ge-ungsphasen grundgelegten menschlichen, gelst- meindereferepten gemeınsam veranstaltet.en un!' beruflichen Fähigkeiten weıterzuent-
wiıickeln Uun! ihre prlesterliche Persönlichkeit Fuür Priester 1m Ruhestand werden ın regelmäßi-entfalten. Sie sollen ın der Lage se1ln, den ın der gen Abständen eigene Kurse angeboten. Darüber
Priesterweihe bernommenen Auftrag Christı fur hinaus stehen diesen Priestern alle übrigen Fort-
die Menschen ihrer Ze1it ın der sıch wandelnden bildungsveranstaltungen offen, die In dem ın Art 32Abs. 0 enannten Programm aufgeführt werden.pastoralen Situation glaubwürdig Un! irksam eın
en Jang wahrzunehmen“ (vgl 151)

Die For  ung dient somıit der Erhaltung und
Das Biıschöfliche Generalvikariat veröffentlich:Vertiefung der für die UuSUubun: des prlesterlichen

Dienstes erforderlichen persönlichen un! fachlichen eın Programm mıiıt Fortbildungsangeboten In die-
Qualifikation 5E} Programm enthaltene Veranstaltungen gelten

als anerkannte Fortbildungsmaßnahmen ım Sinne
der untier Art. 33 Abs aufgeführten Bestimmun-Zur Erreichung des angestrebten Zieles erweist

sıch neben dem persönlichen Studium die 4AHZU E gen. Die eılnahme Fortbildungsmaßnahmen,
nahme Fortbildungsveranstaltungen als > die nıcht 1m Programm ausgewlesen sind, bedartf

auch AUSs versicherungsrechtlichen Gründenerla
un! der egelun; der Bezuschussung der
Genehmigung UrC| das Bis  Oflıche General-
vikarlılat.

Fortbildungsmaßnahmen
BED Geeignete Fortbildungsmöglichkeiten WeI-

den VO. Bischö{li:  en Generalvikarılat angeboten.
-‚ema: Art. s der Satzung des Priesterrates
1m Bıstum ITIier (vgl 1977 Nr. 185) werden da-
bei SsoOweılt wıe möglich VO: Priıesterrat VOI-

eschlagene Themen un! nregungen für die Ge-
staltun; der Fortbildungskurse berücksichtigt. In
Zusammenarbeit miıt dem Bischöfli  en (zeneral-
vikarlat werden darüber hinaus Fortbildungs-
maßnahmen vom Theologisch-Pastoralen Institut ın
Mainz und gemä. Art. 13 der Ordnung für das Amt
des Regionaldekans vgl. 970 NrT. 220) VO:  - den
Regionaldekunen veranstaltet.

Eın Schwerpunkt des Fortbildungsangebots des
Bistums liegt aut den „Theologischen Arbeits-
wochen‘“, d1ie ın der e unter Mitwirkung der
Professoren der Theologischen ÜTrer durch-
eführt werden. Die ematı dieser Kurse wird
ın Zusammenarbeit mi1t dem Priıesterrat un! der
Theologischen Iriıer festgelegt.

Exerziıtien und entsprechende spırıtuelle Ange-
bote bılden einen wesentlichen Bestandteil der Ort-
bildung des Priesters
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Rechte und ichten HinsSsicCchHh E CN en, be1 der Vermit  ung VO: Aushilfskräften
behilflichder Fortbildu

33 Priester, die 1m Biıstumsdienst stehen, kön- ıne zeitweilige Einschränkung des seelsorger-
lıchen AngeDots ist gegebenenfalls möglichNn e’ jährlich eine Woche für die Teilnahme ANeTl-

kannten Fortbildungsveranstaltungen 1ın Anspruch
nehmen. Die eilnahme Veranstaltungen bDer Bel der eilnahme sonstigen Fortbildungsver-
diesen Zeiıtraum hinaus bedarf der Genehmigun: anstaltungen regelt der Betreffende die Vertretung

1mM allgemeınen selbst un SEi7Z den Dechanten,UTrC| das Bis:  Oilıche Generalvikariat.
Gebietspfarrer DZW den Vorgesetzten davon ın

Nach Abschluß der Pfarrbefähigungsprüfung soll Kenntnis.
jeder Priıester alle rel Te einem anerkann-
ten WFortbildungskurs VO: mindestens ıer a  en
Dauer teilnehmen. Diese Verpflichtung wird ın der Re  elung N: Kostenerstattung
ege. UrTrC| die Teilnahme der „T’heologische: He Fortbildungsveranstaltungen, dıie VO
Ar  itswoche“ rfüllt Daruüber hinaus bleibt die Bischoflichen (‚eneralvıkarıat und dem Theologisch-Vorschrift des Art. der Synodalstatuten des Bıs- Pastoralen Institut Maınz angeboten werden, rfolgt
LUMS Trier ın Geltung, „wenıgstens jedes drıtte d1ıe WYahrtkostenerstattung entsprechend den gelten-Jahr geistliche Übungen (Exerzitien) machen‘“. den Rıichtlinien. Die Tagungskosten (Unterkunfft,

Verpflegung, Referentenhonorare) werden abzüg-Von der Theologischen Abschlußprüfung BE- ıch einer Kıgenbeteiligung, deren Oöhe 1mM Wort-
rechnet soll jeder Priester 1mM Abstand VO.  > eLiwa bıldungsprogramm ekanntgemacht wird, VO:! B1S-
zehn Jahren einer anerkannten Fortbildungsver- tum bernommen.
anstaltung teilnehmen, entweder einem D1iS
Wochen dauernden KUrs oder einem Intervall- Bei eilnahme an sonstigen Fortbildungsmaßnah-
kurs oder einem der anderen Jänger dauernden [NEeN TIfolgt dıe Fahrtkostenerstattung ebenfalls
berufsbegleitenden ngebote Die azu erforder- entsprechend den geltenden Rıchtlinien. Finden
1C] Freistellung VO! Dienst ıst ihm unter Anrech- diese Fortbildungsmaßnahmen außerhal des B1s-
NUunNng des nspruchs ach Art. 33 Abs ggwährt. LUMS sta wıird die Fahrtkostenerstattung, soweıt

die Kosten eınen festgesetzten Höchstbetrag über-
Bel Übernahme ufgaben z der eINes steıgen, tfür den Einzelfall gesondert eregelt. KFur

Pfarrers oder Dechanten) nımmt der betreffende die agungs vien wıird eın Tagessatz gewährt,
Priester den 1m Fortbildungsprogramm DC= dessen oöhe Janrlich ım Fortbildungsprogramm be-
wlesenen Einführungsmaßnahmen teil In beson- kKanntgemacht WITd.
deren Fällen werden durch den für die For  ung
ım Bistum Trier Verantwortlichen andere gee1gnete
ngebote vermittelt (vgl azu auch Art. 37 ADbDs. R  elung der V e SO NSI HES-= und

versicherungsrechtlichen Fragen
Die ze1tll: FYestlegung der WFortbildungsveran- Die eilnahme der Maßnahme (einschlıeß-staltungen Tfolgt Del Pfarrern 1m Gemeindedienst lıch Hın- un: Rückfahrt) gilt als Dienstobliegenheitund bei Trankenhaus- DZW. Altenheimseelsorgern 1m Sinne der Unfallfürsorge Uun! des sonstigen Ver-Im EKinvernehmen mıiıt dem Dechanten DZW. dem

Gebietspfarrer, bei den übrigen Priestern 1mM Eın-
sıcherungsschutzes (vg‘l. 1977 Nr 89)

vernehmen miıt dem Jeweıllıgen Vorgesetzten.
Für Priester ım Schu.  lenst, Milıtarpfarrer Un!

Gefängnispfarrer gelten die entsprechenden staat- Weiterbildung
lıchen egelungen er die eilnahme WHortbil- 377 Weiterbildungsmaßnahmen beinhalten einedungsveranstaltungen Uun! ber die ewährung
vVon Dienstbefreiung. Diesen Priestern wird jedoch erganzende. Ausbildung und - führen eiıner

tzlıchen Dberuflichen Qualifikation z Ausbil-dringend empfohlen, Dienstbefreiung nach- dung ZE Ehe- und Gemeindeberater) Auch e1Nn-zusuchen, damıt sS1e den ın Abs und genann-
ten Maßnahmen teilnehmen können.

zelne der 1n Art. 33 Abs enannten Einführungs-
kurse be1l Übernahme VO  S ufgaben, die spezleller
Fäahigkeiten edurfien, können als Weiterbi  ungs-
angebote gelten

Regelung der Veriretung
Im der eilnahme den 1ın Art. 33 Weıiterbildungsmaßnahmen en 1mM allgemeinen

Abs DA genannten Fortbildungsmaßnahmen 1st ın orm eiıner berufsbegleitenden Zusatzausbildung
Slbei den ım ((emelndedienst tatıgen Pfarrern und

bei den Seelsorgern ın Krankenhäusern Uun! en-
heimen) der Dechant bzw. der Gebiletspfifarrer un! Die Teiılnahme einer Weıiterbildungsmaß-Dei den übrigen Priıestern der Jjeweıllige Vorgesetzte nahme bedar{f ın jedem HWall der enehmigungfür die egelung der Vertretung zuständig. UrTrC! das Bischoöfliche Generalvikariat. Vorausset-

ZUNgen für die enehmigung sind neben der Kıg-Die Keglonaldekane sınd, SsSoweılt S1Ee nıcht selber des Antragstellers VOT em die DastoralenLür die egelung der Vertretung Oorge Lragen Eirfordernisse ım Bıstum.
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Über dıe Möglichkeit einer Dienstbefreiung DbZW. für Tel re miıt Wirkung VO. September 1980

eıner Beurlaubung SoOWw1e ber die egelung der ın na
dienstlichen Vertretung Uun! ber Art un! Umfang
eiıner Kostenbeteiligung VO.  _ seıten des Bıstums 1lle entgegenstehenden Verordnungen werden
wird mıiıt der Genehmigung entschieden. ab dem gleichen Zeitpunkt aufgehoben.

Der Anspruch auftf eıne Woche Dienstbefreiung IB Z Durchführung dieser Ordnung erforder-
lıchen egelungen werden je ach ZuständigkeitZuUur eilnahme Fortbildungsveranstaltungen VOINl der Leıtung des Bischö{flichen Priesterseminarswird 1ım allgemeinen auf A1e Weiterbildungsmaß- oder VO') Bischöflichen Generalvıkarıat etiroifennahme angerechnet.

Durch den erfolgreichen Abschluß der enehmi1g-
ten Weiterbildungsmaßnahme entsteht eın An- den August 980
recht autf die Übertragung einer entsprechenden
Aufgabe bzw. Stelle

Inkraftsetzung

Hiermıit setize iıch die vorstehende Ordnung fuüur
Bischo{ VO  > 'Triıerdie Priesterbildung 1M Bıstum Trier Z Erprobung



= \ 22002

ORDNUNG FÜR DIE STÄNDIGEN DIAKONE BISTUM

FasSssung 1981 NrC. 6, 15a NT . 49) unter Berück-
.Ägung N  IM 21 1984 NrC. 9I 1Lfd Nr. 838)

Aprıl 1984 N 9, 1Lfd 98)

FORT- UND WEITERBILDUNG DER HA Rechte und Pflichten hinsıichtlich der Oort-DIAKONE DRITTE BILDUNGSPHASE) Dıldung
8 1 Fortbi  ung Die Dıakone sınd SA For  ung verpfli:
8 Z2el und ufgaben der Fort  ung alr

Die Fortbi.  ung ist Bestandteil des pastoralen HauptberudlÄili  e Diakone 1 pastoralen Dienst
Dienstes. Ihr Ziel ist die für den pastoralen können Jäahrlich sechs Tage für die eilnahme

Fortbildungsveranstaltungen ın Anspruch nehmen.Dienst erforderliche persönliche un achliche Die eilnahme Veranstaltungen ber diesenQualifikation erhalten un vertiefen. Zeitraum hınaus bedarf der enehmigung durch
das Bischöfliche Generalvikariat. ber die Mitarbeit

Ihre Aufgabe ist C5, Praxis reflektieren Un! 1mM Diıakonenkreis hinaus soll jeder hauptberufli
analysieren, Entwicklungen theologischer Tage- Diakon nach Abschluß der Berufseinführung m1n-
stellungen verfolgen, Cu«“e Erkenntnisse VeI- destens alle TrTel Te einer einwöchigen Fort-
miıtteln Uun! mıit entsprechenden pastoralpraktischen bildungsveranstaltung un! Exerzitien eilneh-
eihoden Uun!: Medien veriraut machen. 1NelN. Im Abstand VO:  3 eitwa eun Jahren sol1l

einerDer Diakon soll ın der Lage se1n, den ın der längerfristigen Fortbildungsveranstaltung
Diakonenweihe bernommenen Auftrag Christi für teilnehmen, und ZWaT entweder einem TEl bis

ler ochen dauernden urs der einemdie Menschen glaubwürdig und ırcrksam eın en
ang wahrzunehmen. Um das angestrebte Ziel Intervallkurs oder einer anderen entsprechenden
erreichen, sind persönl1:'|  es Studium Uun! die Maßnahme Die azu erforderliche Freistellung VO:
'eilnahme Fortbildungsmaßnahmen notwendig. Dienst ist ihm unter Anrechnung des ben fest-gelegten Nspruchs für die Teilnahm
Bl ©2 Fortbildungsmaßnahmen dungsveranstaltungen egeben

e  e Fc]>rtbil—
B3Geeignete Fortbildungsmaßnahmen werden VO:

Rischöfli  en Generalvikarılat angeboten. Themen- Dıakone mıiıt Zivilberuf und hauptberufliche Dia-
vorschläge und-Anregungen für die Gestaltung der kone, die 1m Arbeitsvertrag miıt dem Bıstum stehen
berufsspezifischen Fortbildungskurse VO:  - seıten der und neben ihrem eru NUur einen begrenzten pasto-
Diakone und der Konferenz der Verantwortlichen ralen Auftrag ausüben, sollen ber ihre Mitarbeit
Tiür den lakona:' werden el SOWEeIlT WI1e mÖög- 1mM Diakonenkreis hinaus ihrer beruflichen Fort-
lich berücksichtigt. bildung Uun! ZUTrC spiırıtuellen Vertiefung mindestens

alle Tel Jahre einer Studienwoche und Exer-
In Zusammenarbeit mıi1t dem Biıischofli  en (Grene- zıtlien, die für alle Diakone angeboten werden, teil-

nehmen.ralvıkariat werden darüber hinaus Fortbildungs-
maßnahmen VO: Theologisch-Pastoralen Instiıtut ın
Tainz nd gemä.: Art. 13 der Ordnung für das Amt 833
des Regionaldekans vgl 1970 Nr 220) VO:!  - den Hauptberufliche Diakone un! Diıakone miıt 1vil-
Kegionaldekanen veranstaltet. eru: nehmen nach Absprache mıiı1t dem Bischöf-

ichen Beauftragten VOT Übernahme eiınes
Exerzitien Uun! entsprechende spirituelle Ange- Aufgabenbereichs enfisprechenden Einführungs-

bote bılden einen wesentlichen Bestandte:il der Hort- maßnahmen teil.
bildung des Diakons

BOIUSIA
Die Festlegung der eilnahme Yort-Über die berufsspezifischen Maßnahmen hinaus

werden für Diakone un! andere pastorale 1Larbel- bildungsveranstaltungen rfolgt 1M Kınvernehmen
ter gemeiınsame Fortbildungsmaßnahmen ange-

mıiıt dem Jeweiligen Vorgesetzten. Für die egelung
boten der Vertretung ıst der Vorgesetzte zuständig.

Das Bischöfliche Generalvikariat veröffentlich:
e1n Programm miıt Fortbildungsangeboten Die WMeis-
nahme WYortbildungsveranstaltungen, die nicht
Im Programm ausgewlesen sind, bedartf auch
dus versicherungsrechtlichen Gründen und
der Regelung der Bezuschussung der eneh-
Migung durch das Bischöflich: Generalvikarlat.
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S Kegelung der Kostenerstattung 8.2 Weiterbildung

Weiterbildungsmaßnahmen beinhalten eine ET7T-Hel >Fortbildungsvetanstaltungen‚ die VO: Bi1-
schöflichen Generalvıkarıat un! VO: Theologisch- gänzende Ausbildung un! führen einer zusaätz-
Pastoralen Instiıtut ın Maınz angeboten werden, ıchen eruflichen atıon. Auch einzelne der

ın Nr. BA genannien Einführungskurse bei ber-olg die Fahrtkostenerstatiung entsprechen! den
geltenden Richtlinien Die Tagungskosten (Unter- nahme VvVon ufgaben, die spezieller Fähigkeiten be-
kunfit, Verpflegung, Referentenhonorare) werden dürfen, könn_en als Weiterbildungsangebote gelten.
abzügli! einer Eigenbeteiligung, deren öhe jJähr-
lich 1mM Fortbildungsprogramm ekanntgemacht Die Teilnahme eINeTr Weıterbildungsmaß-
wird, VO. Bıstum bernommen. nahme bedarf ın jedem Yall der Genehmigung

durch das Bischöfliche Generalvikariat. Vorausset-
Be1i eilnahme sonstigen Fortbildungsveran- zungen für die nehmigun; sind neben der Kıg-

staltungen rfolgt die Fahrtkostenerstattung eben- nung des Antragstellers VOLT em die pastoralen
Erfordernisse 1mM Bıiıstum.entsprechen! den geltenden Richtlinien. Finden

diese Fortbildungsmaßnahmen außerhal! des Biıs-
ftum statt, wird die Fahrtkostenerstattung, soweıt Über die Möglichkeiten einer Dienstbefreiung
die Kosten einen festgesetzten Hö  stbetirag über- DZW. einer Beurlaubung SOWI1e Der die ,egelun; der

dienstlit  en Vertretung und ber Art und Umfangsteigen, für den Einzelfall gesondert gerege: Für
die Tagungskosten wird eın Tagessatz ewährt, des- einer Kostenbeteiligung VO]  - seliten des Biıstums
SC öhe ährlich 1m Fortbildungsprogramm be- wird miıt der Genehmigung entschieden.
kanntgemacht wird.

Der Anspruch auf sechs Tage Dienstbefreiung ZULr

Bl  cn egelung der DET.  ‚QS- und versiche- eilnahme Fortbildungsveranstaltungen wird 1m
allgemeinen autf die Weiterbildungsmaßnahmerungsrechtlichen Fragen
gerechne‘

Die 'eilnahme der Maßnahme (einschließlich urch den erfolgreichen Abschluß der genehm1g-Hın- und Rückfahrt) gilt als Dienstobliegenhei‘ 1m
ten Weiterbildungsmaßnahme entsteht eın AnrechtSinne der Unfallfürsorge Uun! des sonstigen Ver-

siıcherungsschutzes vgl. 1977 Nr. 39) auf die Übertragung eiıner entsprechenden Aufgabe
der Stelle.



D

Ordnung für die Ausbildung, Berufseinführung un ort- un!' Weiterbildung Vo  }

Gemeindereferenten(innen) Im Bistum Irier

l  N Fortbildungsmaßnahmen
DIE BILDUNGSPHASE
FORT- UND ERBILDUNG Geeijgnete Fortbildungsmaßnahmen werden VO:| Bı-

schöflıiıchen Generalvikariat angeboten. Ihemenvor-
3 ] Fortbildung chläge und Anregungen für dıe Gestaltung der berufs-

spezifıschen Fortbildungskurse VO' seıten der emeınde-
S Zıel und Aufgabe der or  l  ung referenten, spezlell der Leıterinnen der regıonalen

Arbeıtsgemeinschaften, werden €] soweit als mÖß-Fort!  ung dıent der T'  ung und Vertiefung der für ıch berücksichtigt.
die Ausübung des pastoralen Diıenstes erforderlichen
Dersönlıchen und fachlichen Qualifikation des Gemeinde- In Zusammenarbeit mıit dem Bıschöflichen Generalvı-
referenten. Karlat werden auch Fortbildungsmaßnahmen VO' Theo-

logisch-Pastoralen Institut in Maınz und gemäß Art 13
der OÖrdnung für das Amlt des Regjionaldekans (vgl

hre Au{fgabe ist Cd, Praxıs reflektieren und 9270 Nr. 220) VO den Regionaldekanen veranstaltet.
analysıeren, Entwicklungen theologischer Fragestellun-
gCM verfolgen, NECUC Erkenntnisse vermitteln un! miıt Fın Schwerpunkt des Fortbildungsangebotes des
entsprechenden pastoralpraktıschen ethoden und Me- Bıstums hegt auf der „Jahrestagung der Gemeinderefe-

renten  e’dıien machen, eın verbessertes berufliches
Handeln ermöglıchen.

Dem Derufliıchen Erfahrungsaustausch und der Fortbil-
Die Fortbildung ist Bestandteı des pastoralen Dien- dung dıenen monatlıch stattfindende Arbeitsgemein-

stes schaften auf regionaler ene Leitung eines gewähl-
ten Vertreters der Berufsgruppe.

Um das angestrebte Zıel erreichen, sınd persönlıches
tudıum und dıe Teilnahme Fortbildungsveranstaltun- Exerzitien und entsprechende spirituelle Angebote bil-
gen notwendig. den einen wesentlichen Bestandteil der For!  ung der

Gemeindereferenten.
Die Gemeimnndereferenten sollen hre Fortbildung

gestalten, wıe hre berufliıchen ufgaben CS erfordern. Bestimmte Fortbildungsmaßnahmen werden für Ge-
Der Beauftragte für dıe drıtte Bıldungsphase regt ZU[ meıindereferenten und andere pastorale Miıtarbeiter
Teilnahme Veranstaltungen un berät In Fortbil- gemeiınsam angeboten.
dungsfragen.

Das Bisc)  1C. Generalvikariat ver'  fentlich: eın
Programm mıiıt Fortbildungsangeboten In diesem Pro-

enthaltene Veranstaltungen gelten als anerkannte
Veranstaltungen. Die Teilnahme Fortbildungsveran-
staltungen, die nıcht Im Programm ausgewlesen sınd,
bedarf auch aQus versicherungsrechtlichen Grün-
den und der egelung der Bezuschussung der
Genehmigung UrC| das Bısc!  1C. Generalvikariat.
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[  D Rechte und JlJıchten hınsıchtliıch Z  U Regelung der VETSOTZUNgS- und VOI-

der or  ung siıcherungsrechtlichen Fragen
Gemeifidereferenten sınd Zur For!  ung verpflichtet. Die Teilnahme der alinahme EeINSC Hın- un

Sıe können rlıc sechs Tage für dıe Teilnahme Rückfahrt) gilt als Dıenstobliegenheit im Sinne der
Fortbildungsveranstaltungen in Anspruch nehmen. Die Unfallfürsorge un des sonstigen Versicherungsschutzes
Teilnahme Veranstaltungen über diesen Zeitraum (vgl 977 Nr 85)
hinaus bedarf der Genehmigung Urc das Bisc)  1C
Generalvıkarıat.

BD Weiterbildung
Nach SC der Berufseinführung soll jeder

Weıiterbildungsmaßnahmen beinhalten eine erganzen-Gemeindereferent ber die Miıtarbeit In den regionalen
Arbeitsgruppen hinaus alle drei re einem einwöchıi- de Ausbildung un! führen einer zusätzlichen eruf-
genNn Fortbildungskurs teilnehmen. Im Abstand VO| et{wa lıchen Qualıifikation. Auch einzelne der In Sa  C Abs
MCUN Jahren soll CT einer längerfristigen Fortbildungs- genannten Eiınführungskurse bel Übernahme VO' Aufga-
veranstaltung teilnehmen, un! Z7zWal entweder einem ben, dıe spezieller igkeiten edürfen, können als
drei DIS vier Wochen dauernden Blockkurs der einem Weıterbildungsangebote gelten.
Intervallkurs der einer anderen entsprechenden MaI3-
nah Weiterbildungsmaßnahmen finden Im allgemeinen ın

orm einer berufsbegleitenden Zusatzausbildung
Dıe azu rforderliche Freistellung VO Dienst ist ıhm

Anrechnung des Anspruchs gemäß Aa  u Abs Dıiıe Teilnahme einer Weiterbildungsmaßnahme
gegeben. edari ın jedem Fall der Genehmigung durch das Bıschöf-

1C! Generalvıkarıat. Voraussetzungen für dıe Genehmi-
Be!l der Übernahme Aufgabenbereiche/Sachge- gung sınd neben der Eignung des Antragstellers VOT em

biete nımmt der Gemeihnndereferent entsprechenden dıe Dastoralen Erfordernisse des Bıstums.
Einführungsmalßnahmen nach Absprache mıt dem
Beauftragten für dıe drıtte Bıldungsphas: teil. Über dıe Möglıchkeıten einer Dıienstbefrejung DZzZw

einer Beur.dubung SOWIle ber die egelung der dienst-
Dıe zeitliche Festlegung der Teilnahme Fortbil- —mS  vn ıchen Vertretung und er Art un Umfang einer

dungsmaßnahmen erfolgt Im FEiınvernehmen mıt dem Kostenbeteiligung VO seıiten des Bıstums wırd mıiıt der
jJeweılıgen Vorgesetzten. Für dıe Regelung der Vertretung Genehmigung entschıeden.
ist der Vorgesetzte zuständiıg.

Der Anspruch auf sechs Tage Dıenstbefreiung ZU!
Teilnahme Fortbildungsveranstaltungen wiıird 1m allge-
melnen auf dıe Weıterbildungsmaßnahmen angerech-A Regelung der Kostenerstattung
nel

Be1l Fortbildungsveranstaltungen, dıe VO 1SC|  1=
chen Generalvıkarıat un! VO| Theologisch-Pastoralen, UTC! den erfolgreichen SC} der genehmigten
Institut Maınz angeboten werden, rfolgt dıe Fahrt- Weıterbildungsmaßnahme entsteht kein Anrecht auf

dıe Übertragung einer entsprechenden Aufgabe bzwkKostenerstattung entsprechend den geltenden Rıc)  ınıen
Dıe Tagungskosten (Unterkunft, Verpflegung, Referen- Stelle.

tenhonorare) werden abzüglıch einer Eıgenbeteiligung,
deren Ööhe Jährlıch 1m Fortbildungsprogramm bekannt-
gemacht wiırd, VO Bıstum bernommen. Inkraftsetzung

Be1l Teilnahme sonstigen Fortbildungsveranstaltun- Hıermit ich die vorstehende „Ordnung für die
Ausbildung, Berufseinführung Uun! Oort- und Weiıterbil-gen erfolgt dıe Fahrtkostenerstattung ebenfalls eNISpTreE-

chend den geltenden Rıchtlinıien. Fınden diese Fortbil- dung für Gemeindereferenten(innen) Im Bıstum Trier“
dungsmalinahmen außerhalb des Bıstums 7 wıird die Z/Uı KAPUONTS-inn“ AAaır AT“ c&

Fahrtkostenerstattung, soweıt dıe Kosten einen festge-
eizten Höchstbetrag übersteigen, für den Einzelfall TneT: Dezember 9082

gesondert geregelt. Für die Tagungskosten wırd eın IS Hermann ose
Tagessatz gewährt, dessen Höhe TlıC 1Im Fortbil-

Bıschof VO: Trierdungsprogramm bekanntgemacht wird.
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Urdnung iur die Berufseinführun und iür die Fort- nd Weiterbildung
der Pastoralreferenten(innen) im Bistum Trier

DIE DRITTE ILDUNGSPHAS
WKORTL- UND WEITERBILDUNG

281 Fortpildung
Da
Z e und Aufgabe der OLT  T  d  ng

YFortbi  ung dient der Erhaltung und Vertiefung
der für dıe usubun. des pastoralen Dienste:!
forderlichen persönliıchen Un! achliıchen ualı  a-
TL10Nn des Pastoralreiferenten.

Ihre-: Aufgabe ist. Praxıs reflektieren und
analyslıeren, Entwicklungen theologischer Frage-

stellungen verIiolgen, CcCUu«e Erkenntnisse
miıtteln und miıt entsprechenden pastoral-prak-
tischen eihoden und Medien veriraut machen,

eE1IN verbessertes berufliches Handeln ermOög-
lıchen.

Die For  ung 1st Bestandteil des pDastoralen
DIienstes.

Verantwortlich für die Wor  a  ung sind der
Pastoralreiferent un! der Beauftragte fÜur dıe driıitte
Bıldungsphase

Um das angestrebte Zael erreichen, sind DCL=
sonlıches Studium un Cie 'eilnahme Fortbil-
dungsveranstaltungen notwendig.
206
ortbıiıldungsmaßnahmen

(Geeignete Fortbildungsmaßnahmen werden vom
Bıschoflichen Generalvikarlat angeboten. LThemen-
vorschläge Uun! nregungen tUr die Gestaltung der
berufsspezifischen Wortbıl.  ungskurse VO.  > se1tfen
der Pastoralreferenten werden el SsSoOweit w1e
möglich berücksichtig

In Zusammenarbeit m17 dem Bischö6{li:  en Gene-
ralvıkariat werden darüber hınaus Wortbildungs-
maßnahmen VO. Theologisch-Pastoralen NST1IIU' ın
Maınz un! emäa. Art 13 der Ordnung für das Amt
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des Regionaldekans (vgl 970 NrT. 220) VO' den den diese Fortbildungsmaßnahmen außerhal des
Regionaldekanen veranstaltet. Bıstums sta wird die Fahrtkostenerstattung,

weıt die Kosten einen festgesetzten Höchstbetrag
Exerzitien un! entsprechende sSpirıtuelle Ange- übersteigen, für den Einzelfall gesondert gerege

bote bılden eınen wesentlichen Bestandte:ıi der Kur die Tagungskosten wIrd eın Tagessatz gewährt,
Wor  ıldung des Pastoralreferenten. dessen Ohe Jäahrlich ım Fortbildungsprogramm

ekanntgemacht wird.
Bestimmte Fortbildungsmaßnahmen werden IUr

Pastoralreferenten un:! andere pastorale Mitarbei- Dn
ter gemeınsam angeboten. Regelung der vérsorgungs- und

Das Bischöfliche Generalvikariat veröffentlicht versicherup_gsrechtlichen YFragen
eın Programm mıt Fortbildungsangeboten. In diıe-

Dıe eilnahme der Maßnahme (einschlıeßlıchSE Programm enthaltene Veranstaltungen gelten Hın- un! Rückfahrt) gılt als Dienstobliegenheıit ımals nerkannte Veranstaltungen. Die Teilnahme
Fortbildungsveranstaltungen, die nıcht ım Pro- Sinne der Unfallfürsorge und des sonstigen Ver-

sicherungsschutzes vgl 9777 Nr. 89)ausgewlesen Sind, bedarf auch aus

versicherungsrechtlichen Girüunden und der
egelung der Bezuschussung der (Genehmigung
durch das Bischöfliche Generalvikariat. D Weiterbildung

D Weiterbildungsmaßnahmen beinhalten eiıne

Rechte und Pf  ıchten Han saicCh  ıch gänzende Ausbildung und führen einer zusatz-
lıchen beruflichen Qualifikation (Z. Ausbildungder oT.t  dung ZU Gemeindeberater) Auch einzelne der 1n Z

Pastoralreferenten sınd zu Wor  ung VOeI -
Abs. genannten Einführungskurse bel Übernahme
VO.  - ufgaben, die spezleller Fähigkeiten eduürfien,Sie können ahrlıc! scchs JTage iur dıe konnen als Weılterbildungsangebote gelten.Teilnahme Fortbil.  ungsveranstaltungen ın An-

SPTU! nehmen. Die Teilnahme Veranstaltungen
ber dıesen Zeıiıtraum hinaus bedari der (Genehmi- Weıterbildungsmaßnahmen en 1M allgemeinen

ın orm einer beruifsbegleitenden Zusatzausbildunggung uUurcC| das Bischöfliche (Generalviıkarıat. sta
Nach Abschluß der Berufseinführung co11 jeder

Pastoralreferent alle TEl re einem Ce1N- DIie Teilnahme elıner Weiterbildungsmalßli-
nahme bedartf ın jedem Fall der enchmigungwöchigen Fortbildungskurs eilnehmen. Im Abstand durch das Bıschoil:i Generalvikarılat. Vorausset-

VONn etwa eun Jahren so1l eiıner länger{frist1i-
teilnehmen, und ZUNECN für dıe Genehmigun: Sind neben der

pen Fortbi.  ungsveranstaltung Faıgnung des Antragstellers VOTL em die pasto-ZW al entweder einem TCe1 bis 1eYV Wochen ralen Erfordernisse des Bıstums.dauernden urs Oder eiınem Intervallkurs
oder eliner anderen entsprechenden Maßnahme. Über die Möglıchkeiten eıner Dienstbefreiung

Die azu erforderliche Freistellung VO Dienst bzw. elıner Beurlaubung SOWI1e über dıe egelun
ı1st ıhm untier nrechnun: des Anspruchs gemäß der dienstli|  en Vertretung un! ber Art Uun! Um-

fang eiıner Kostenbeteiligung VO. seıten des Bıs-AA s ADs. egeben. tums wiıird m11 der enehmigung entschieden.
Bei Übernahme Aufgabenbereiche/Sachge-

bıete nımmt der Pastoralreiferent entsprechen- Der Anspruch auf sechs Tage Diensthefreiung
ZUTrT eilnahme Fortbildungsveranstaltungenden Einführungsmalßnahmen sach sprache mıt

dem Beauftragten fuür die dritte Bildungsphase teil WIrd 1mM allgemeıinen auf die Weiterbildungsmaß-
nahme angerechnet.

Die zeitliche Westlegung der Teilnahme Fort-
bildungsveranstaltungen erfolgt 1M Fınvernehmen Durch den erfolgreichen Abschluß der genehmi1g-
m1t dem jeweiligen Vorgesetzten. Für die egelung ten Weiterbildungsmaßnahme entsteht eın An-
der Vertretung ıst der Vorgesetzte zuständiıg. recht auftf die Übertragung eiıner entsprechenden

Au{fgabe DZW. Stelle.
DEN.
Regelung der Kostenerstatiung

Inkraftsetzung
Bei Fortbildungsveranstaltungen, die VO. Bı-

schöflichen Generalvıkarılat und dem Theologisch- jermıiıt seize ich die vorstehende „Ordnung füur
Pastoralen Instiıtut Maiınz angeboten werden, E1 - die Berufseinführung un! für die WHort- und Weiıter-

dıe Fahrtkostenerstattung entsprechend den bildung der Pastoralreferenten(innen) 1 Bıstum
geltenden Kiıchtlini:en. Die agungskosten (Unter- W er- ZUTLT Erprobung für TEel Te ın Ta
un: Verpflegung, Referentenhonorare) werden
abzügli: eıner Eigenbeteiligung, deren öhe hr-
lıch 1m Fortbildungsprogramm bekanntgemacht den Februar 1981
wird, VO: Bistum bernommen.

Bel Teilnahme sonstigen Fortbildungsveran- A en lard
staltungen Yrfolgt die Fahrtkostenerstatiung eben-

entsprechend den geltenden Richtl%nien. F1ın- Apostolischer Administrator


